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III.

Die Vermögenssteuern in der Stadt Bern
in den Jahren 1900, 1910 und 1917.

A. Gliederung der Zensiten nach Vermögensarten.
Die Gesamtzahl der Zensiten beträgt für das Jahr 1900 5971, für 1910

7493 und für 1917 8491. Ihre Verteilung auf die einzelnen Vermögensarten
geht aus der nachstehenden Ubersicht hervor:

1900 1910 1917

Zensiten 7° Zensiten 7» Zensiten 7«

Deiner Grundbesitz 2311 38,7 3171 42,3 3446 40,6
Grundpfändlich versicherte

Kapitalien J 2056 34,4 2270 30,3 2424 28,5
Übrige verzinsliche

Kapitalien 1604 26,9 2052 27,4 2621 30,9

5971 100 °/o 7493 100 °/o 8491 100 %

B. Die Gliederung der Zensiten nach Vermögensstufen.
1. Die grundsteuerpflichtigen Zensiten.

Die Gliederung der grnndsteuerpfiichtigen Zensiten nach Stufen, 1900.
Tabelle 17 a.

Vermögensstufe männlich weiblich
Total

absolut Verhältniszahlen

bis 5000 339 30 369 16,0
5 001— 10 000 277 38 315 13,6

10 001— 20 000 346 59 405 17,5
20 001— 30 000 268 51 319 13,8
30 001— 50 000 272 53 325 14,1
50 001— 75 000 152 34 186 8,1
75 001—100 000 87 19 106 4,6

100 001—150 000 89 15 104 4,5
150 001—200 000 53 7 60 2,6
200 001—250 000 29 6 35 1,5
250 001—300 000 19 5 24 1,0
300 001—500 000 36 7 43 1,9
500 001—1 Mill. 16 1 17 0.7

über 1 Mill. 3 — 3 0.1

1986 325 2311 100.0
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Die Gliederung der grundsteuerpflichtigen Zensiten nach Stufen, 1910.
Tabelle 17 b.

Vermögensstufe männlich weiblich
Total

absolut Verhältniszahlen

bis 5000 390 45 435 13,7

5 001— 10 000 358 60 418 13,2

10 001— 20 000 524 92 616 19,4

20 001— 30 000 290 81 377 11,9

30 001— 50 000 343 85 428 13,5

50 001— 75 000 230 75 305 9,6

75 001—100 000 116 39 155 4,9

100 001-150 000 140 33 173 5,5

150 001—200 000 67 10 77 2,4

200 001—250 000 26 10 36 1,2

250 001—300 000 31 11 42 1,3

300 001—500 000 63 11 74 2,3

500 001—1 Mill. 20 4 24 0,8
über 1 Mill. 11 — 11 0,3

2615 556 3171 100,0

Die Gliederung der grundsteuerpflichtigen Zensiten nach Stufen, 1917.
Tabelle 17 ç.

Vermögensstufe männlich weiblich Total

absolut Verhältniszahlen

bis 5000 402 49 451 13,1
5 001— 10 000 451 53 504 14,6

10 001— 20 000 624 88 712 20,7
20 001— 30 000 327 63 390 11,3
30 001— 50 000 381 63 444 12,9
50 001— 75 000 219 50 269 7,8
75 001—100 000 130 37 167 4,9

100 001—150 000 155 25 180 5,2
150 001—200 000 95 13 108 3,1
200 001—250 000 46 11 57 1,7
250 001—300 000 32 4 36 1,0
300 001—500 000 59 10 69 2,0
500 001—1 Mill. 31 2 33 1,0

über 1 Mill. 26 — 26 0,7

2978 468 3446 100,0
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Die Zunahme bezw. Abnahme der grundsteuerpflichtigen Zensiten, gegliedert
nach dem Geschlecht, beträgt

männliche Zensiten weibliche Zensiten Total

absolut absolut absolut 7°

1900/1910 629 31,7 231 71,1 860 37,2

1910/1917 363 13,9 Abnahme 88 15,8 275 8,7

1900/1917 992 49,9 143 44,0 1135 49,1

Von je 100 Zensiten waren :

1900 1910 1917

männlich 85,9 82,5 86,4

weiblich 14,1 17,5 13,6

100,0 100,0 100,0

Ferner ersehen wir, dass mit wenigen Ausnahmen die einzelnen Vermögensstufen

zum Teil eine beträchtliche Zensitenvermehrung aufweisen. Durch Zusammenfassung

in grössere Vermögensstufen erhält man:

1900 1910 1917

Grundsteuerpflichtige
70

Grundsteuer-
Pflichtige

7»
Grundsteuerpflichtige

7»

bis Fr. 50 000 1733 75,0 2274 71,7 2501 72,6

50 001-200 000 456 19,7 710 22,4 724 21,0

200 001—1 Mill. 119 5,2 177 5,6 195 5,7

über 1 Mill. 3 0,1 10 0,3 26 0,7

Sozialpolitisch erfreulich ist das starke absolute Wachstum der unteren

Vermögensstufen, insbesondere der mittleren Vermögen, finanziell wichtig die beträchtliche

Zunahme der grösseren Vermögen.
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2. Die kapitalsteuerpflichtigen Zensiten.

Die Gliederung der kapitalsteuerpflichtigen Zensiten nach Stufen, 1900.
Tabelle 18 a.

Total
Vermögensstufe männlich weiblich

absolut Verhältniszahlen

bis 5000 360 215 575 28,0
5 001— 10 000 185 108 293 14,2

10 001— 20 000 212 147 359 17,5
20 001— 30 000 114 64 178 8,7
30 001— 50 000 118 82 200 9,7
50 001— 75 000 87 42 129 6,3
75 001—100 000 53 22 75 3,6

100 001—150 000 63 25 88 4,3
150 001—200 000 31 12 43 2,1
200 001—250 000 20 12 32 1,5
250 001—300 000 10 6 16 0,8
300 001—500 000 27 8 35 1,7
500 001—1 Mill. 16 6 22 1,1

über 1 Mill. 11 — 11 0,5

1307 749 2056 100,0

Die Gliederung der kapitalsteuerpflichtigen Zensiten nach Stufen, 1910.
Tabelle 18 b.

Tnf.n.l
Vermögensstufe männlich weiblieh

absolut Verhältniszahlen

bis 5000 358 177 535 23,6
5 001— 10 000 204 117 321 14,1

10 001— 20 000 226 163 389 17,1
20 001— 30 000 113 74 187 8,2
30 001— 50 000 160 106 266 11,7
50 001— 75 000 109 53 162 7,1
75 001-100 000 63 31 94 4,2

100 001—150 000 71 32 103 4,5
150 001—200 000 39 19 58 2,6
200 001—250 000 28 13 41 1,8
250 001—300 000 7 11 18 0,8
300 001—500 000 29 20 49 2,2
500 001—1 Mill. 23 8 31 1,4

über 1 Mill. 15 1 16 0,7

1445 825 2270 100,0
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Die Gliederung der kapitalsteuerpflichtigen Zensiteu nach Stufen, 1917.
Tabelle 18 c.

Vermögensstufe männlich weiblich
Total

absolut Verhältniszahlen

bis 5000 344 197 541 22,3
5 001— 10 000 223 139 362 14,9

10 001— 20 000 236 158 394 16,3
20 001— 30 000 130 104 234 9,7
30 001— 50 000 156 109 265 10,9
50 001— 75 000 111 79 190 7,8
75 001—100 000 66 27 93 3,8

100 001—150 000 69 33 102 4,2
150 001—200 000 40 22 62 2,6
200 001—250 000 23 17 40 1,7

250 001—300 000 17 11 28 1,1

300 001—500 000 30 18 48 2,0
500 001—1 Mill. 25 11 36 1,5

über 1 Mill. 25 4 29 1,2

1495 929 2424 100,0

Die Vermehrung der kapitalsteuerpflichtigen Zensiten, gegliedert nach dem

Geschlecht, beträgt

männliche Zensiten weibliche Zensiten total

absolut 7« absolut 7» absolut 7»

1900/1910 138 10,5 76 10,1 214 10,4

1910/1917 50 3,5 104 12,6 154 6,8

1900/1917 188 14,4 180 24,0 368 17,9

Der Übersicht ist zu entnehmen, dass die Zunahme der Zahl der

Kapitalsteuerpflichtigen 1900/1910/1917 als eine bescheidene bezeichnet werden muss.

Von je 100 Kapitalsteuerzensiten entfallen auf die beiden Geschlechter

1900 1910 1917

männlich 63,6 63,7 61,7

weiblich 36,4 36,3 38,3

100,0 100,0 100,0
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In der relativen Beteiligung sind demnach fast keine Verschiebungen /,u

verzeichnen. Auch innerhalb der einzelnen Vermögensstufen ist keine scharf

hervortretende Entwicklungstendenz zu beobachten.

In untenstehende Vermögensstufen zusammengefasst, gliedern sich die Kapital-
steuerptlichtigen wie folgt:

1900 1910 1917

Kapitalsteuerpflichtige
7» Kapitalsteuer- 0,

Pflichtige
Kapitalsteuerpflichtige

"/o

bis Fr. 50 000 1605 78,1 1698 74,8 1796 74,1

50 001—200 000 335 16,3 417 18,4 447 18,4

200 001—1 Mill. 105 5,1 139 6,1 152 6,3

über 1 Mill. 11 0,5 16 0,7 29 1,2

Die vorstehend gekennzeichnete langsame Entwicklung der kapitalsteuer-
ptüchtigen Bevölkerung (siehe auch Seite 6, Tabelle 2 dieser Arbeit), ist wohl in
erster Linie auf die durch den ausserordentlichen wirtschaftlichen Aufschwung der
letzten Jahrzente verursachte Steigerung des Geldbedarfes in Kandel und Industrie,
sowie der öffentlichen Körperschaften (Bund, Kantone, Gemeinden) und infolgedessen

auf die Erhöhung des Anlagezinsfusses zurück zuführen. Dadurch wurde
den festverzinslichen Titeln eine fortwährende erfolgreiche Konkurrenz durch die
zahlreichen Emissionen anderer höher verzinslicher Werte sowohl des In- als

Auslandes bereitet, deren Kredit früher nur als zweitklassig galt, sich aber im
Laufe der letzten Jahrzehnte mit der finanziellen Erstarkung gehoben hat und
deren Besitz dem Inhaber eine seit Jahren stabile oder langsam steigende, seit
den letzten Kriegsjahren zum Teil stark erhöhte Rendite gewährte, die diejenige
erstklassiger Obligationen und Schuldbriefe übersteigt.

Durch die Verteuerung der Lebenshaltung und die erhöhten Leistungen an
den Fiskus wird der kleine und grosse Kapitalist in die Zwangslage versetzt, seine

Einkünfte durch eine entsprechende Zusammensetzung des Wertschriftenbesitzes,
unter Abstossung derjenigen Wertpapiere, deren Rendite mit den veränderten
Geldverhältnissen nicht mehr im Einklang steht, zu vermehren. Diese
Wertverminderung der niedrig verzinslichen Titel berührt bekanntlich nicht nur die

privaten, sondern auch die erstklassigen Staatspapiere, wo nach einer zwei
Jahrzehnte dauernden Preissteigerung in der zweiten Hälfte der neunziger Jahre ein

Kursrückgang einsetzte, der seitdem mit geringen Unterbrechungen angehalten hat
und insbesondere seit den Kriegsjahren in krisenhafter Weise in Erscheinung tritt.
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3. Die einkommenssteuerpflichtigen Zensiten III. Klasse.

(Besitzer von Aktien. Obligationen, Depositen, Schuldverschreibungen etc. exklusive

der grundpfändlich versicherten Kapitalien.)

Die Gliederung der einkommenssteuerpfliclitigen Zensiten III. Klasse
nach Stufen, 1900. Tabelle 19 a.

Vermögensstufe männlich weiblich
Total

absolut Verhältniszahlen

bis 5000 188 135 323 20,1

5 001— 10 000 143 114 257 16,0
10 001— 20 000 157 98 255 15.9

20 001— 30 000 99 Gl 1G0 10,0

30 001— 50 000 102 GG 1G8 10,5

50 001— 75 000 73 37 110 6,9

75 001—100 000 53 33 80 5,4
100 001—150 000 57 32 89 5,5
150 001—200 000 31 15 46 2,9

200 001—250 000 11 8 19 1,2

250 001—300 000 G 4 10 0,6
300 001—500 000 30 15 45 2,8
500 001—1 Mill. 15 4 19 1,2

über 1 Mill. 15 2 17 1.0

980 G24 1G04 100,0

Die Gliederung der einkommenssteuerpfliclitigen Zensiten III. Klasse
nach Stufen, 1910. Tabelle 19 b.

Total
Vermögensstufe männlich weiblich

absolut Verhältniszahlen

bis 5000 223 147 370 18,0
5 001— 10 000 185 118 303 14,8

10 001— 20 000 211 139 350 17,1
20 001— 30 000 117 98 215 10,5
30 001— 50 000 130 85 215 10,5
50 001— 75 000 9G 65 161 7,8
75 001 — 100 000 55 31 86 4,2

100 001—150 000 74 43 117 5,7
150 001-200 000 33 26 59 2,9
200 001—250 000 36 10 40 2,2
250 001—300 000 17 3 20 1,0
300 001—500 000 43 15 58 2,8
500 001 — 1 Mill. 18 13 31 1,5

über 1 Mill. 13 8 21 1,0

1251 801 2052 100,0
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I)ie Gliederung der einkonimenssteuerpflichtigen Zensiten III. Klasse
»acll Stufen, 1917. Tabelle 19 c.

Total
Vermögensstufe männlich weiblich

absolut Verhältniszahlen

bis 5000 268 207 475 18,1
5 001— 10 000 226 145 371 14,2

10 001— 20 000 242 208 450 17,2
20 001— 30 000 149 122 271 10,3
30 001— 50 000 182 95 277 10,6
50 001— 75 000 120 83 203 7,8
75 001—100 000 74 47 121 4,6

100 001—150 000 100 61 161 6,0
150 001—200 000 46 28 74 2,8
200 001—250 000 34 18 52 2,0
250 001—300 600 21 10 31 1,2
300 001—500 000 50 22 72 2,8
500 001-1 Mill. 27 8 35 1,3

über 1 Mill. 21 7 28 1,1

1560 1061 2621 100,0
' Die Zunahme dieser Zensitenklasse, gegliedert nach dem Geschlecht, geht

aus der nachstehenden Übersicht hervor:
männliche Zensiten weibliche Zensiten total

1900/1910
1910/1917
1900/1917

Hieraus folgt, dass die Zahl der Einkommenssteuerpflichtigen III. Klasse sich
in weit stärkerem Masse erhöht hat, als diejenige der Kapitalsteuerpflichtigen und
hinsichtlich der zeitlichen Entwicklung der Jahre 1910/1917 sogar diejenige der
Grundsteuerpflichtigen überragt.

absolut 7» absolut 7° absolut 7»
'

271 27,6 177 28,4 • 448 27,9
309 24,7 260 32,4 569 27,7
580 59,2 437 70,0 1017 63,4

Von je 100 Pflichtigen waren :

1900 1910 1917
männlich 61,1 61,0 59,5
weiblich 38,9 39,0 40,5

100,0 100,0 100,0
In der relativen Beteiligung der männlichen und weiblichen Zensiten ist

somit von 1900 bis 1917 keine nennenswerte Verschiebung zu verzeichnen.
Vom sozialpolitischen Gesichtspunkt aus ist das absolute Wachstum der

unteren und mittleren Vermögen (bis Fr. 200 000) besonders bezeichnend, wie
auch nachstehende Zusammenstellung erhellt:

bis Fr. 50 000
50 001—200 000

200 001—1 Million
über 1 Million
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1900
Einkommenssteuerpflichtige

III. Kl.
absolut
1163
831

93
17

7»

72,5
20,7
5,8
1,0

1910
Einkommenssteuerpflichtige

III. Kl.
absolut
1453
423
155

21

7»
70,9
20,6

7,5
1,0

1917
Einkommenssteuerpflichtige

III. Kl:
absolut
1844

559
190

28

7»
70,4
21,2

7,3
1,1



C. Die Gliederung der Zensiten nach sozialen Gruppen.

Eine Gliederung der steuerpflichtigen Bevölkerung nach sozialen Gruppen im

Hinblick auf die Berufstätigkeit begegnet grossen Schwierigkeiten. Das Wirtschaftslehen

mit seinen mannigfaltigen gesellschaftlichen Verknüpfungen und seiner

fortwährenden Entwicklung verhindert jode, wenn auch mit aller Sorgfalt durchgeführte

einwandfreie Einteilung der Bevölkerung in soziale Gruppen. Wohl die naheliegendste

Gruppierung der Zensiten ist diejenige nach der Stellung im Berufe. Die Stellung
im Berufe ist jedoch nur ein Merkmal einer gewissen sozialen Stellung. Dasselbe gilt
ebenso für den Beruf schlechthin. Die sozialen Zustände sind in erster Linie durch

die Einkommens- und Vermögensverhältnisse bedingt. Jeder Berufsstand gliedert sich

demzufolge in mehrere soziale Gruppen, weshalb eine soziale Klassenbildung nach

Beruf und nach der Stellung im Beruf wesentliche Einschränkungen erfahrt. So

lehrt die Erfahrung, dass die Gruppe der Selbständigen ebenso grosse soziale

Unterschiede aufweist, wie die Gruppe der Unselbständigen. Alle diese Faktoren

erschweren eine nach allen Seiten hin befriedigende Abgrenzung der beruflichen

Tätigkeit, sowie einer darauf fussenden sozialen Berufsgliederung, und führen bei

der Einreihung der Steuerpflichtigen in bestimmte Sozialgruppen zu Willkürlichkeiten,

die eben nicht zu umgehen sind, wenn man überhaupt zu einer sämtliche

Zensiten umfassenden sozialen Klassengliederung gelangen will.

Bezüglich der genaueren Umschreibung der in den folgenden Untersuchungen

vorgenommenen Gliederung der Zensiten in die verschiedenen sozialen Gruppen
sei auf die im Anhang wiedergegebenen Erläuterungen verwiesen.
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1. Die grundsteuerpflichtigen Zensiten.

I)io Gliederung der grundsteuerpflichtigen Zensiten
nach sozialen Gruppen, 1900.

Total
Soziale Gruppe männlich weiblich

absolut Verhältniszahlen

1. Rentner und Pensionsberechtigte 438 276 714 30,9
2. Industrielle Unternehmungen. 25 3 28 1.2
3. Unternehmungen des Handels und

Verkehrs 239 16 255 11,0
4. Handwerkerstand 274 14 288 12,5
5. Gastgewerbe 35 12 47 2,0
6. Selbständig liberale Berufe 61 1 62 2,7
7. Unselbständig liberale Berufe 100 3 103 4,5
8. Beamte und Angestellte 306 — 306 13,3
9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 93 — 93 4,0

10. Juristische Personen, Gesellschaften
und Banken 375 — 375 16,2

11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬
stalten 40 — 40 1,7

1986 325 2311 100,0

Die Gliederung der grundsteuerpflichtigen Zensiten
nach sozialen Gruppen, 1910.

Soziale Gruppe
Total

männlich weiblich
absolut Verhältniszahlen

1. Rentner und Pensionsberechtigte 608 482 1090 34,4
2. Industrielle Unternehmungen. 19 1 20 0,6
3. Unternehmungen des Handels und

Verkehrs 284 24 308 9,7
4. Handwerkerstand 342 25 367 11,6
5. Gastgewerbe 31 10 41 1,3
6. Selbständig liberale Berufe 83 — 83 2,6
7. Unselbständig liberale Berufe 120 8 128 4,0
8. Beamte und Angestellte 516 5 521 16,4
9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 194 1 195 6,2

10. Juristische Personen, Gesellschaften

und Banken 372 — 372 11,7
11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬

stalten 46 — 46 1,5

2615 556 3171 100,0
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Die Gliederung der grundsteuerpflichtigen Zensiten
nach sozialen Gruppen, 1917.

Tabelle 20 e.

Total
Soziale Gruppe männlich weiblich

absolut Verhältniszahlen

1. Rentner und Pensionsberechtigte 198 433 631 18,3
2. Industrielle Unternehmungen. 53 1 54 1,6
3. Unternehmungen des Handels und

Verkehrs 505 9 514 14,9
4. Handwerkerstand 405 15 420 12,2
5. Gastgewerbe 36 5 41 1,2
6. Selbständig liberale Berufe 119 — 119 3,4
7. Unselbständig liberale Berufe 152 2 154 4,5
8. Beamte und Angestellte 473 1 474 13,8
9. Persönliche Dienste 38 2 40 1,2

10. Gelernte Arbeiterschaft 187 — 187 5,4
11. Ungelernte „ 16 — 16 0,4
12. Juristische Personen, Gesellschaften

und Banken 747 — 747 21,7
13. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬

stalten 49 — 49 1,4

2978 468 3446 100,0

Interessant ist vor allem die Feststellung, dass die Zahl der grundsteuerpflichtigen

Rentner und Pensionsberechtigten von 1910/1917 nicht nur relativ
sondern auch absolut in auffallender "Weise zurückgegangen ist. Ihre Zahl sinkt
beim weiblichen Geschlecht von 482 im Jahre 1910 auf 433 im Jahre 1917 und
beim männlichen Geschlecht sogar von 608 auf 198. Demgegenüber verzeichnen
die Zensiten der Gruppe „Juristische Personen, Gesellschaften und Banken" eine
überaus starke Vermehrung von 372 auf 747, woraus sich eine Zunahme des

relativen Anteils von 11,7 auf 21,7 ergibt. Hervorhebung verdient noch die
erfreuliche Entwicklung der Grundsteuerpflichtigen bei der Gruppe „Beamte und
Angestellte", deren Zahl sich von 306 im Jahre 1900 auf 521 im Jahre 1910
gehoben hat, jedoch bis 1917 wieder auf 474 Zensiten zurückfiel. Die zeitlichen
Verschiebungen der übrigen sozialen Gruppen halten sich in engen Grenzen.

Fasst man die Grundsteuerpflichtigen in nachstehende Gruppen zusammen,
so ergibt sich folgendes Bild. Von je 100 Zensiten entfallen auf die nachstehenden

Gruppen :

1900 1910 1917

gewerbs- und arbeitstätige Bevölkerung 51,2 52,4 58,6
Rentnerschaft 30,9 34,4 18,3
juristische Personen, Banken etc 17,9 13,2 23,1

100,0 100,0 100,0
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2. Die kapitalsteuerpflichtigen Zensiten.

Die Gliederung der kapitalsteuerpflichtigen Zensiten, 1900.
Tabelle 21a.

Soziale Gruppe männlich weiblich
1

absolut

'otal
Verhältniszahlen

1. Rentner und Pensionsberechtigte 828 655 983 47,8
2. Industrietie Unternehmungen 9 9 0,4
3. Unternehmungen des Handels und

Verkehrs 133 8 141 6,9
4. Handwerkerstand 93 11 104 5,1
5. Gastgewerbe 31 6 37 1,8
6. Selbständig liberale Berufe 74 2 76 3,7
7. Unselbständig liberale Berufe 63 22 85 4,1
8. Beamte und Angestellte 231 9 240 11,7
9. Arbeiterschaftund persönliche Dienste 68 36 104 5,1

10. Juristische Personen, Gesellschaften
und Banken 190 190 9,2

11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬
stalten 87 — 87 4,2

1307 749 2056 100,0

Die Gliederung der kapitalsteuerpflichtigen Zensiten, 1910.

Soziale Gruppe männlich weiblich
1

absolut

•otal

Verhältniszahlen

1. Rentner und Pensionsberechtigte 360 752 1112 49,0
2. Industrielle Unternehmungen 5 1 6 0,3
3. Unternehmungen des Handels und

Verkehrs 166 10 176 7,8
4. Handwerkerstand 114 5 119 5,2
5. Gastgewerbe 13 9 22

1

1,0
6. Selbständig liberale Berufe 86 1 87 3,8
7. Unselbständig liberale Berufe 56 18 74 3,3
8. Beamte und Angestellte 266 14 280 12,3
9. ArbeiterschaftundpersönlicheDienste 100 15 115 5,1

10. Juristische Personen, Gesellschaften
und Banken 184 — 184 8,0

11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬
stalten 95 — 95 4,2

1445 825 2270 100,0
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Die Gliederung der kapitalsteuerpflichtigen Zensiten, 11)17.

Tabelle 21c.

Total
Soziale Gruppe männlich weiblich

absolut Verhältniszahlen

1. Rentner und Pensionsberechtigte 288 822 1110 45,8
2. Industrielle Unternehmungen. 14 1 15 0,6
3. Unternehmungen des Handels und

Verkehrs 223 9 232 9,6
4. Handwerkerstand 138 5 143 5,9
5. Gastgewerbe 24 1 25 1,0
6. Selbständig liberale Berufe 100 1 101 4,2
7. Unselbständig liberale Berufe 91 23 114 4,7
8. Beamte und Angestellte 217 15 232 9,6
9. Persönliche Dienste 29 51 80 3,3

10. Gelernte Arbeiterschaft 78 1 79 3,3
11. Ungelernte „ 16 — 16 0,6
12. Juristische Personen, Gesellschaften

und Banken 187 — 187 7,7

13. Voreine, Stiftungen, Zünfte und An¬

stalten 90 — 90. 3,7

1495 929 2424 100,0

Bei der Betrachtung der Tabellen 21 a, b, c fällt vor allem die starke

Beteiligung der Gruppe „Rentner und Pensionsberechtigte" auf. Fast die Hälfte aller
Zensiten entfällt auf diese Gruppe ; die übrigen Gruppen treten stark zurück. Im

übrigen geht aus den Tabellen hervor, dass für die 3 Beobachtungsjahre 1900,
1910 und 1917 bei den Kapitalsteuerpflichtigen hinsichtlich des Stärkeverhältnisses
der einzelnen Gruppen keine grossen Verschiebungen zu verzeichnen sind.

Durch Zusammenfassung in die nachfolgenden Gruppen erhält man folgende
Verhältniszahlen. Es entfallen von je 100 Zensiten

1900 1910 1917

auf die gewerbs- und arbeitstätige Bevölkerung 38,8 38,8 42,8
auf die Rentnerschaft 47,8 49,0 45,8

auf die juristischen Personen, Banken etc. 13,4 12,2 11,4

100,0 100,0 100,0
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3. Die einkommenssteuerpflichtigen Zensiten III. Klasse.

Die Gliederung der einkommenssteuerpflichtigen Zensiten III. Klasse '
nach sozialen Gruppen, 1900.

T

Total
Soziale Gruppe männlich weiblich

absolut Verhältniszahlen

1. Rentner und Pensionsberechtigte 294 581 875 54,5
2. Industrielle Unternehmungen. 0 — 6 0,4
3. Unternehmungen des Handels und

Verkehrs 102 10 112 7,0
4. Handwerkerstand 20 2 22 1.4
5. Gastgewerbe 2 3 5 0,3
6. Selbständig liberale Berufe 86 — 86 5,4
7. Unselbständig liberale Berufe 77 21 98 6,0
8. Beamte und Angestellte 206 5 211 13,2
9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 8 2 10 0,6

10. Juristische Personen, Gesellschaften
und Banken 72 — 72 4,5

11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬
stalten 107 — 107 6,7

980 624 1604 100,0

Die Gliederung der einkommenssteuerpflichtigen Zensiten III. Klasse
nach sozialen Gruppen, 1910. T

Total
Soziale Gruppe männlich weiblich

absolut Verhältniszahlen

1. Rentner und Pensionsberechtigte 359 741 1100 53,6
2. Industrielle Unternehmungen. 11 — 11 0,5
3. Unternehmungen des Handels und

Verkehrs 82 5 87 4,2
4. Handwerkerstand 24 5 29 1,4
5. Gastgewerbe 3 4 7 0,3
6. Selbständig liberale Berufe 115 7 122 6,0
7. Unselbständig liberale Berufe 104 26 130 6,3
8. Beamte und Angestellte 357 5 362 17,7
9. Arbeiterschaftundpersönliche Dienste 18 8 26 1,3

10. Juristische Personen, Gesellschaften
und Banken 77 — 77 3,8

11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬
stalten 101 — 101 4,9

1251 801 2052 100,0
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Die Gliederung der einkomineiissteuerpflichtigen Zensiten III. Klasse
nach sozialen Gruppen, IUI 7.

Tabelle 22 c.

Soziale Gruppe
Total

männlich weiblich
absolut Verhältniszahlen

284: 923 1207 46,0
19 — 19 0,7

210 12 222 8,5
34 6 40 1,5
11 6 17 0,7

147 18 105 6,3
154 40 194 7,4
461 31 492 18,8

9 23 32 1,2
22 2 24 0,9

1 — 1 0,1

100 — 100 3,8

108 — 108 4,1

1560 1061 2621 100,0

1- Gentner und Pensionsberechtigte
2- Industrielle Unternehmungen.
3- Unternehmungen des Handels und

Verkehrs
4. Handwerkerstand
5. Gastgewerbe
6. Selbständig liberale Berufe
'• l nsolhständig liberale Berufe
8. Beamte und Angestellte
9- Persönliche Dienste

10. Gelernte Arbeiterschaft
11. Ungelernte

„12. «Juristische Personen, Gesellschaften

g
and Banken

13. A ereine, Stiftungen, Zünfte und An¬
stalten

Bine gesonderte Betrachtung der einkommenssteuerpfliohtigen Zensiten III. Klasse
nach sozialen Gruppen ergibt folgendes: Die Gruppe „Rentner und Pensionsberechtigte"

steht hier an weitaus erster Stelle, indem ihre Zahl in den «lahren 1900
nnd 1910 mehr als die Hälfte sämtlicher einkommensstenerptlichtigen Zensiten
umfasst und im Jahre 1917 immer noch 46 °/o beträgt. Sozialpolitisch erfreulich
st die absolute und relative Zunahme, die hei der Gruppe „Beamte und Angestellte"
v°n 1900 auf 1910 und von 1910 auf 1917 zu verzeichnen ist.

Denn das Bestehen einer solchen Kapitalanlage bei einer Sozialklasse deutet
doch in den meisten Fällen darauf hin, dass die materiellen Verhältnisse der
betreffenden Berufstätigen derartige sind, dass sie ihnen gestatten, neben der
Bestreitung der Lebensunterhaltskosten einen Teil ihrer Einkünfte in verzinslichen
Kapitalien anzulegen, die eine dauernde Quelle eines arbeitslosen Einkommens
bilden.

Durch Zusammenfassung in grössere Gruppen, entfallen hier von je 100
Zensiten :

1900 1910 1917
auf die gewerbs- und arbeitstätige Bevölkerung 34,3 37,7 46,1
auf die Rentnerschaft 54,.5 53,6 46,0
auf die juristischen Personen, Banken etc 11,2 8,7 7,9

100,0 100,0 100,0

39



D. Die Verteilung des steuerpflichtigen Vermögens nach

Vermögensarten.
Wie aus den nachstehenden Tabellen hervorgeht, beträgt das gesamte

Reinvermögen (reines Grundbesitzvermögen, grundpfändlich versicherte Kapitalien, übrige
verzinsliche Kapitalien) in der Stadt Bern im Jahre 1900 Fr. 423,343,000, im

Jahre 1910 Fr. 681,242,000 und im Jahre 1917 Fr. 980,915,000. Dasselbe hat

sich demnach von 1900/1910 um Fr. 257,899,000 oder 60,9 °/o und von 1910/1917

um Fr. 299,673,000 oder 44,0% vermehrt. Insgesamt ergibt sich eine Zunahme

innerhalb der Jahre 1900/1917 von Fr. 557,572,000 oder 131,7 °/o. Das gesamte

Reinvermögen hat sich also von 1900 auf 1917, also innert 17 Jahren weit mehr

als verdoppelt! Die obgenannten Beträge verteilen sich auf die einzelnen Vermögensarten

wie folgt:

Die Verteilung des steuerpflichtigen Vermögens nach Vermögensarten, 1900.
Tabelle 23 a.

Vermögensart
absolute Zahlen Verhältniszahlen

männlich weiblich Total männl. weibl. Total

Fr. Fr. Fr.

1. Reines Grundbesitzvermögen

102828000 17 356000 120184 000 24,3 4,1 28,4
2. Grundpfändlich ver¬

sicherte Kapitalien 106825 000 29122 000 135947 000 25,2 6,9 32,1

3. Verzinsliche Kapita¬
lien 134607000 32 605 000 167 212 000 31,8 7,7 39,5

344260000 79083000 423 343000 81,3 18,7 100,0

Die Verteilung des steuerpflichtigen Vermögens nach Vermögensarten, 1910.
Tabelle 23 b.

Vermögensart
absolute Zahlen Verhältniszahlen

männlich weiblich Total männl. weibl. Total

Fr. Fr. Fr.

1. Reines Grundbesitzvermögen

150 695000 33293000 183988 000 22,1 4,9 27,0

2. Grundpfändlich ver¬
sicherte Kapitalien 188239000 43645000 231884000 27,6 6,4 34,0

3. Verzinsliche Kapitalien

210 550 000 54820 000 265370 000 30,9 8,1 39,0

549 484000 131758000 681242 000 80,6 19,4 100,0
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Die Verteilung des steuerpflichtigen Vermögens nach Vermögens¬
arten, 1917.

Tabelle 23 c.

Vermögensart
absolute Zahlen Verhältniszahlen

männlich weiblich Total männl. weibl. Total

Fr. Fr. Fr.

1. Reines Grundbesitzvermögen

216 458000 26385000 242 843 000 22,1 2,7 24,7

2. Grundpfändlich ver¬

sicherte Kapitalien 248 761 000 52 304000 301065000 25,4 5,3 30,7

3. Verzinsliche Kapita¬
lien 370418000 66 589000 437007000 37,8 6,7 44,6

835 637 000 145278000 980915 000 85,3 14,7 100,0

Was die zeitliche Entwicklung der einzelnen Vermögensarten anbelangt, so

zeigt sich zunächst, dass das reine Grundbesitzvermögen — beide Geschlechter

zusammengefasst —, trotz einer namhaften absoluten Zunahme von Fr. 120,184,000
auf Fr. 242,843,000 und ebenso die grundpfändlich versicherten Kapitalien, bei

einer absoluten Zunahme von Fr. 135,947,000 auf Fr. 301,065,000, relativ einen

Rückgang aufweisen, während der relative Anteil der übrigen verzinslichen Kapitalien

stark zugenommen hat, als Folge einer absoluten Erhöhung von Fr. 167,212,000
auf Fr. 437,007,000. Ferner ergibt sich, dass hinsichtlich der relativen Beteiligung
des männlichen und weiblichen Geschlechts am Gesamtreinvermögen im allgemeinen
keine nennenswerten Verschiebungen eingetreten sind. Einzig bei den verzinslichen

Kapitalien tritt die erheblich gesteigerte Anteilnahme des männlichen Geschlechts

besonders hervor.
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E. Die Verteilung des steuerpflichtigen Vermögens
nach Vermögensstufen.

1. Das reine Grundbesitzvermögen.

Die Verteilung des reinen Grundbesitzvermögens der physischen
Zensiten nach Stufen, 1917.

Tabelle 24.

Vermögensstufe

bis
5 001

10 001

20 001

30 001

50 001

75 001

100 001

150 001

200 001

250 001

300 001

500 001

über

5000

- 10 000

— 20 000

— 30 000

— 50 000

75 000

100 000
—150 000

200 000

—250 000

—300 000
500 000

—1 Mill.
1 Mill.

männlich

Fr.

842 000
2 765 000
7 110 000
5 933 000

11 004 000

9 065 000
7 570 000

11565 000
8 544 000
5 353 000
4 343 000

10 569 000
5 522 000
3 453 000

93 638 000

weiblich

Fr.

139 000
405 000

1 268 000
1 527 000
2 473 000
3 111 000
3 279 000
3 150 000
2 203 000
2 485 000
1 087 000
3 755 000
1 503 000

26 385 000

Total
absolut

Fr.

981 000
3 170 000
8 378 000
7 460 000

13 477 000
12 176 000
10 849 000
14 715 000
10 747 000

7 838 000
5 430 000

14 324 000
7 025 000
3 453 000

120 023 000

Verhältniszahlen

0,8
2,6

7,0

6,2

11,2

10.2

9,0

12.3

9,0

6,5

4,5

11,9

5,9

2,9

100,0

Die Verteilung des reinen Grund besitzVermögens der juristischen
Zensiten nach Stufen, 1917.

Tabelle 25.

Vermögensstufe

bis
5 001

10 001
20 001
30 001
50 001
75 001

100 001
150 001
200 001
250 001
300 001
500 001

über

5000

- 10 000

- 20 000

- 30 000

- 50 000

- 75 000
-100 000
-150 000
-200 000
—250 000
—300 000
—500 000
—1 Mill.
1 Mill.

absolut

Fr.
190 000
585 000

1 804 000
2 134 000
3 950 000
4 403 000
3 458 000
7 839 000
7 564 000
4 947 000
4 359 000

11 936 000
15 977 000
53 674 000

122 820 000

Verhältniszahlen

0,1
0,5
1.5
1.7
3,2
3.6
2.8
6,4
6,2
4,0
3.6
9.7

13,0
43,7

100,0

42



Am gesamten reinen Grundbesitzvermögen von Fr. 242,843,000 nehmen die

physischen Zensiten mit Fr. 120,023,000 oder 49,4% (männlich 38,5%, weiblich

10,9%) und die juristischen Zensiten mit Fr. 122,820,000 oder 50,6% teil
(Tabellen 24 und 25). Hervorgehoben zu worden verdient die überaus starke

Beteiligung der grossen Vermögen am gesamten reinen Grundbesitz der juristischen
Zensiten: 9,7% davon entfallen auf die Vermögen von Fr. 300,001—500,000,
18,0 o/° auf diejenigen von Fr. 500,001—1 Million und 43,7% auf die Vermögen
von über 1 Million. Genau 2/3 des gesamten Grundbesitzvermögens befinden sich

in den Stufen von über Fr. 300,000, während die Vermögen von über 1 Million
allein mit 1/3 beteiligt sind.

2. Die grundpfändlich versicherten Kapitalien.

Die Verteilung der grundpfändlich versicherten Kapitalien
der physischen Zensiten nacli Stufen, 1917.

Tabelle 26.

Vermögensstufe männlich weiblich Total

absolut Verhältniszahlen

bis 5000
Fr.

783 000
Fr.

538 000
Fr.

1 321 000 1,1

5 001— 10 000 1 390 000 989 000 2 379 000 2,0

10 001— 20 000 2 742 000 2 349 000 5 091 000 4,4

20 001— 30 000 2 770 000 2 592 000 5 362 000 4,6

30 001— 50 000 5 067 000 4 187 000 9 254 000 8,0

50 001— 75 000 5 427 000 4 742 000 10 169 000 00 00

75 001—100 000 3 885 000 2 290 000 6 175 000 5,3

100 001—150 000 6 891 000 3 960 000 10 851 000 9,4

150 001—200 000 5 400 000 3 793 000 9 193 000 7,9

200 001—250 000 3 383 000 3 854 000 7 237 000 6,3

250 001—300 000 3 046 000 3 055 000 6 101 000 5,3

300 001—500 000 8 lOO'oOO 6 439 000 14 545 000 12,6

500 001—1 Mill. 8 517 000 6 868 000 15 385 000 13,3

über 1 Mill. 6 101 000 6 648 000 12 749 000 11,0

63 508 000 52 304 000 115 812 000 100,0
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Die Verteilung der grundpfändlich versicherten Kapitalien
der juristischen Zensiten nach Stufen, 1917.

Tabelle 27.

Vermögensstufe absolut
Verhältnis-

zahlen

bis 5000

Fr.

98 000 0.1

5 001— 10 000 251 000 0,2

10 001— 20 000 581 000 0,3

20 001— 30 000 456 000 0,3

30 001— 50 000 988 000 0,5

50 001— 75 000 1 316 000 0,7

75 001—100 000 1 832 000 1,0

100 001—150 000 1 753 000 0,9

150 001—200 000 1 522 000 0,8

200 001—250 000 1 818 000 1,0

250 001—300 000 1 662 000 0,9

300 001-500 000 3 350 000 1,8

500 001—1 Mill. 8 949 000 4,8

über 1 Mill. 160 677 000 86,7

185 253 000 100,0

Von den gesamten grundpfändlich versicherten Kapitalien von Fr. 301,065,000
entfallen auf die physischen Zensiten Fr. 115,812,000 oder 38,5% (männlich 21,1,
weiblich 17,4%) und auf die juristischen Personen Fr. 185,253,000 oder 61,5 o/o

(Tabellen 26 und 27). Die gewaltige Beteiligung der Vermögen von über 1 Million
tritt hier bei den juristischen Personen noch augenfälliger in Erscheinung als beim

reinen Grundbesitz. Sind doch annähernd 7/8 der gesamten grundpfändlich
versicherten Kapitalien in der höchsten Stufe von über 1 Million ausgewiesen!
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3. Die verzinslichen Kapitalien (Aktien, Obligationen, Depositen etc.).

Die Verteilung der verzinslichen Kapitalien der physischen Zensiten
nach Stufen, 1917.

Tabelle 28.

Vermögensstufe männlich weiblich
Total

absolut Verhältniszalilen

bis 5000

Fr.

880 000

Fr.

758 000

Fr.

1 638 000 1,0

5 001— 10 000 1 800 000 1 247 000 3 047 000 1,8
10 001— 20 000 3 328 000 3 217 000 6 545 000 3,9
20 001— 30 000 3 285 000 3 172 000 6 457 000 3,9

30 001— 50 000 6 498 000 3 915 000 10 413 000 0,2
50 001— 75 000 6 820 000 5 362 000 12 182 000 7,3

75 001—100 000 5 748 000 4 297 000 10 045 000 6,0
100 001—150 000 11 000 000 7 562 000 18 562 000 11,0
150 001—200 000 6 570 000 4 937 000 11 507 000 6,9
200 001—250 000 6 908 000 4 107 000 11015 000 6,6

250 001—300 000 5 373 000 2 780 000 8 153 000 4,9

300 001—500 000 17 205 000 8 685 000 25 890 000 15,5

500 001—1 Mill. 17 880 000 5 485 000 23 365 000 14,0
über 1 Mill. 7 355 000 11 065 000 18 420 000 11,0

100 650 000 66 589 000 167 239 000 100,0

Die Verteilung der verzinslichen Kapitalien der juristischen Zensiten
nach Stufen, 1917.

Tabelle 29.

Vermögensstufen

bis
5 001

10 001

20 001
30 001

50 001

75 001

100 001

150 001

200 001

250 001

300 001

500 001

tiber

5000

— 10 000
20 000
30 000

— 50 000
75 000

100 000
150 000

200 000

—250 000

300 000
500 000

—1 Mill.
1 Mill.

absolut

Fr.

155 000

158 000
402 000
547 000

1 115 000
813 000

945 000
1 502 000
1 410 000

840 000
531 000

3 123 000
1 967 000

256 260 000

269 768 000

Verhältniszahlen

0,1

0,1

0,1

0,2

0,4

0,3

0,4

0,6

0,5

0,3

0,2
1,2

0,7

94,9

100,0
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Der gesamte steuerpflichtige verzinsliche Kapitalbesitz beträgt im Jahre 1917
Fr. 437 007 000; die physischen Zensiten sind mit Fr. 167 239 000 oder 38,3 °/o
(männlich 23,0 °/o, weiblich 15,3 °/o) und die juristischen Personen mit 269 768 000
Franken oder 61,7 % beteiligt (Tabellen 28 und 29).

Der Anteil der Vermögen von über 1 Million bei den juristischen Personen
prägt sich hier noch schärfer aus als bei den beiden vorgängig besprochenen
Vermögensarten. Nahezu 95 % von den gesamten verzinslichen Kapitalien der
juristischen Personen entfallen nämlich auf die Vermögen über 1 Million, während
sämtliche übrigen Stufen relativ fast gänzlich zurücktreten.

F. Die Verteilung des steuerpflichtigen Vermögens nach
sozialen Gruppen.

1. Das reine Grundbesitzvermögen.

Die Verteilung des reinen Grundbesitzvermögens
nach sozialen Gruppen, 1900.

Tabelle 30 a.

Soziale Gruppe männlich weiblich
Total

absolut Verhaitniszahlen

1. Rentner und Pensionsbei'echtigte
Fr.

25 547 000
Fr.

15 417 000
Fr.

40 964 000 34,1

2. Industrielle Unternehmungen 2 248 000 514 000 2 762 000 2,3

3. Unternehmungen des Handels und
Verkehrs 12 873 000 693 000 13 566 000 11,3

4. Handwerkerstand 7 094 000 266 000 7 360 000 6,1

5. Gastgewerbe 1 940 000 439 000 2 379 000 2,0

6. Selbständige liberale Berufe 3 688 000 11 000 3 699 000 3,1

7. Unselbständige liberale Berufe 3 155 000 16 000 3 171 000 2,6

8. Beamte und Angestellte 6 777 000 - 6 777 000 5,6

9. Arbeiterschaft und persönliche
Dienste 687 000 687 000 0,6

10. Jurist. Personen, Gesellschaften
und Banken 34 497 000 34 497 000 28,7

11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und
Anstalten 4 322 000 _ 4 322 000 3,6

102 828 000 17 356 000 120 184 000 100,0
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Die Verteilung des reinen Grundbesitzvermögens nach sozialen
Gruppen. 1910.

Tabelle 30 b.

Soziale Gruppe männlich weiblieh
Total

absolut Verhällnis-

zahlen

Fr. Fr. Fr.

1. Rentner und Pensionsberechtigte 38 166 000 29 841 000 68 007 000 37,0
2. Industrielle Unternehmungen 1 839 000 854 000 2 693 000 1,5
3. Unternehmungen des Handels u. Verkehrs 17 789 000 820 000 18 609 000 10,1

4. Handwerkerstand 10 503 000 1 171 000 11 674 000 6.3

5. Gastgewerbe 1 406 000 325 000 1 731 000 0,9
6. Selbständige liberale Berufe 6 331 000 — 6 331 000 3,4
7. Unselbständige liberale Berufe 4 586 000 174 000 4 760 000 2,6
8. Beamte und Angestellte 16 717 000 83 000 16 800 000 9,1

9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 1 756 000 24 000 1 780 000 1,0

10. Juristische Personen, Gesellschaften und
Banken 44 490 000 — 44 490 000 24,2

11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬

stalten 7 112 000 — 7 112 000 3,9

150 695 000 33 292 000 183 987 000 100,0

Die Verteilung des reinen Grundbesitzvermögens nach sozialen
Gruppen. 1917.

Tabelle 30 c.

Total
Soziale Gruppe männlich weiblich

absolut VerhHItnis-

zahlen

Fr. Fr. Fr.

1. Rentner und Pensionsberechtigte 12 778 000 24 435 000 37 213 000 15,3
2. Industrielle Unternehmungen 4 090 000 897 000 4 987 000 2,1
3. Unternehmungen des Handels u. Verkehrs 32 834 000 402 000 33 236 000 13,7
4. Handwerkerstand 12 235 000 503 000 12 738 000 5,3
5. Gastgewerbe 3 314 000 86 000 3 400 000 1,4
6. Selbständige liberale Berufe 8 117 000 — 8 117 000 3,3
7. Unselbständige liberale Berufe 5 669 000 26 000 5 695 000 2,3
8. Beamte und Angestellte 12 134 000 27 000 12 161 000 5,0
9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 2 467 000 9 000 2 476 000 1,0

10. Juristische Personen, Gesellschaften und
Banken 113 582 000 — 113 582 000 46,8

11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬
stalten 9 238 000 — 9 238 000 3,8

216 458 000 26 385 000 242 843 000 100,0
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Die Zunahme bzw. Abnahme des reinen Grundbesitzvermögens beträgt:

männliche Zensiten weibliche Zensiten total
absolut in °/o absolut in °+ absolut in >Fr. Fr. Fr.

1900/1910 47 867 000 + 46,6 15 986 000 +91,8 68 803 000 + 53 1

1910/1917 65 763 000 — 43,6 6 907 000 +20,7 58 856 000 + 32'o
1900/1917 113 630 000 +110,5 9 029 000 ->-52,0 122 659 000 +102+

Das reine Grundbesitzvermögen der männlichen Zensiten hat sich demuach
1917 gegenüber 1900 mehr als verdoppelt und bei den weiblichen Zensiten um
die Hälfte zugenommen. Insgesamt ergibt sich von 1900 auf 1917 eine Erhöhung
um 102,1 °/o, also eine Verdoppelung des reinen Grundbesitzvermögens.

Interessant ist eine Vergleichung der prozentualen Zunahme der grundsteuerpflichtigen

Zensiten (Seite 27) mit den obenstehenden Zahlen. Daraus geht mit
aller Deutlichkeit hervor, dass das reine Grundbesitzvermögen in jedem
Zeitabschnitt, sowohl bei den männlichen als auch bei den weiblichen Zensiten und
im Total relativ in weit stärkerem Masse zugenommen hat als die entsprechende
Zahl der grundsteuerpflichtigen Zensiten. Die Zahl der männlichen grundsteuerpflichtigen

Zensiten hat beispielsweise von 1900—1917 nur eine Erhöhung von
49,9% erfahren, wogegen das entsprechende Grundsteuerkapital sich um 110,5%
erhöhte. Ebenso hat sich die Zahl der weiblichen grundsteuerpflichtigen Zensiten
relativ um nur 44 °/o vermehrt, ihr Grundbesitzvermögen jedoch um 52%
Zusammengefasst ist für das Jahr 1917 gegenüber 1900 eine relative Zunahme
den Zensitenzahl um 49,1 % zu verzeichnen, währenddem das entsprechende
Grundsteuerkapital sich um 102,1 % vermehrt hat.

Die Veränderungen, die 1900—1917 hinsichtlich des reinen Grundbesitzes
der einzelnen sozialen Gruppen zu verzeichnen sind, sind absolut genommen nicht
unerheblich. Relativ dagegen halten sie sich im allgemeinen in engen Grenzen
Einzig in den beiden Gruppen „Rentner und Pensionsberechtigte" und „Juristische
Personen" hat sich das Verhältnis wesentlich verschoben und zwar zugunsten
letzterer. Denn die Gruppe „Juristische Personen" weist eine auffällig starke
Zunahme ihres reinen Grundbesitzvermögens von Er. 34 497 000 im Jahre 1900
auf Fr. 113 582 000 im Jahre 1917, also um Fr. 79 085 000 oder 229,3 % auf.
Damit steigt der relative Anteil dieser Gruppe am gesamten Grundsteuerkapital
der Stadt Bern von 28,7 % auf 46,8 %• Demgegenüber verzeichnet die Gruppe
„Rentner" sowohl absolut wie relativ einen überaus starken Rückgang des
Grundsteuerkapitals. Dasselbe steigt von Fr. 40 964 000 im Jahre 1900 auf
Fr. 68 007 000 im Jahre 1910, sinkt jedoch bis zum Jahre 1917 wieder auf
Fr. 37 213 000. Dementsprechend erhöht sich die Quote von 34,1 auf 37 0 und
fällt dann bis 1917 auf 15,3. Dieser gekennzeichnete Rückgang wird insbesondere
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durch die rückläufige Bewegung des reinen Grundbesitzvermögens der männlichen

Zensiten verursacht, indem deren Betrag im Jahre 1910 Fr. 38 166 000 betrug
und 1917 nur noch Fr. 12 778 000.

Rückblickend ergibt sich, dass von je Fr. 100 des reinen Grundbesitzver-

mögens entfallen:
1900 1910 1917

auf die gewerbs- und arbeitstätige Bevölkerung 33,6 34,9 34,1
auf die Rentnerschaft 34,1 37,0 15,3

auf die Juristischen Personen, Gesellschaften,

Banken etc 32,3 28,1 50,6

100,0 100,0 100,0

2. Die grundpfändlich versicherten Kapitalien.

Die Verteilung der grundpfändlich versicherten Kapitalien nach
sozialen Gruppen, 1900.1 Tabelle 31a.

Soziale Gruppe männlich weiblich
Total

absolut
Verhältnis-

Zahlen

Fr. Fr. Fr.
1. Rentner und

Pensionsberechtigte 25 072 000 28 446 000 53 518 000 39,4
2. Industrielle

Unternehmungen 518 000 — 518 000 0,4
3. Unternehmungen

des Handels und
Verkehrs 7 307 000 70 000 7 377 000 5,4

4. Handwerkerstand 1 548 000 84 000 1 632 000 1,2
5. Gastgewerbe 940 000 135 000 1 075 000 0,8
6. Selbständige

liberale Berufe 3 551 000 12 000 3 563 000 2,6
7. Unselbständige

liberale Berufe 1 871 000 193 000 2 064 000 1,5
8. Beamte und

Angestellte 6 417 000 70 000 6 487 000 4,8
9. Arbeiterschaft und

persönliche Dienste 339 000 112 000 451 000 0,3
10. Jurist. Personen,

Gesellschaften und
Banken 41 027 000 — 41 027 000 30,2

11. Vereine, Stiftungen,
Zünfte und
Anstalten 18 235 000 — 18 235 000 13,4

106 825 000 29 122 000 135 947 000 100,0
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Die Verteilung (1er grundpfändlich versicherten Kapitalien nach
sozialen Gruppen, 1910.

Tabelle 31 b.

Soziale Gruppe männlich weiblich
Total

absolut
Vcrhältnis-

zahlen

Fr. Fr. Fr.

1. Rentner und Pensionsberechtigte 32 135 000 42 599 000 74 734 000 32,2
2. Industrielle Unternehmungen 386 000 182 000 568 000 0,2
3. Unternehmungen des Handeis u. Verkehrs 8 581 000 105 000 8 686 000 3,8
4. Handwerkerstand 1 746 000 214 000 1 960 000 0,8
5. Gastgewerbe 732 000 132 000 864 000 0,4
6. Selbständige liberale Berufe 4 394 000 14 000 4 408 000 1.9

7. Unselbständige liberale Berufe 1 728 000 270 000 1 998 000 0,9
8. Beamte und Angestellte 8" 966 000 94 000 9 060 000 3,9
9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 535 000 34 000 569 000 0,2

10. Juristische Personen, Gesellschaften und

Banken 102 484 000 — 102 484 000 44.2
11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬

stalten 26 552 000 — 26 552 000 11,5

188 239 000 43 644 000 231 883 000 100,0

Die Verteilung der grundpfändlich versicherten Kapitalien nach
sozialen Gruppen, 1917.

Tabelle 31 c.

Soziale Gruppe männlich weiblich
Total

absolut
Verhältnis-

zahlen

Fr. Fr. Fr.

1. Rentner und Pensionsberechtigte 27 311 000 50 848 000 78 159 000 26,0
2. Industrielle Unternehmungen 2 107 000 196 000 2 303 000 0,8
3. Unternehmungen des Handels u. Verkehrs 13 905 000 201 000 14 106 000 4,7
4. Handwerkerstand 2 287 000 221 000 2 508 000 0,8
5. Gastgewerbe 714 000 80 000 794 000 0,3
6. Selbständige liberale Berufe 7 403 000 17 000 7 420 000 2,5
7. Unselbständige liberale Berufe • 3 378 000 363 000 3 741 000 1,2

8. Beamte und Angestellte 5 624 000 123 000 5 747 000 1,9

9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 779 000 255 000 1 034 000 0,3

10. Juristische Personen, Gesellschaften und

Banken 155 456 000 — 155 456 000 51,6
11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬

stalten 29 797 000 — 29 797 000 9,9

248 761 000 52 304 000 301 065 000 100,0
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Bei den grundpfändlich versicherten Kapitalien sind folgende Zunahmen zu

verzeichnen :

männliche Zensiten weibliche Zensiten Total
absolut In °/o

Fr.

absolut in °/o
Fr.

absolut
Fr.

1900/1910 81414 000 76,2 14 522 000 49,9 95 936 000 70,6
1910/1917 60 522 000 32,1 8 660000 19,8 69182 000 29,8
1900/1917 141936000 132,9 23182000 79,6 165118000 121,4

Die grundpfändlich versicherten Kapitalien haben demnach von 1900—1910 um

70,6°/o, von 1910—1917 um 29,8°/o und von 1900—1917 um 121,4°/ozugenommen.
Eine Vergleichung obiger Zahlen mit der prozentualen Zunahme der kapital-

steuerpflichtgen Zensiten (Seite 29) ist besonders interessant, weil sie zeigt, dass

die grundpfändlich versicherten Kapitalien in weit stärkerem Masse zugenommen
haben, als die entsprechende Zensitenzahl ; die Zunahme übersteigt sogar
diejenige des reinen Grundbesitzvermögens. "Während innerhalb des Zeitraumes

1900—1917 die Zahl der männlichen kapitalsteuerpflichtigen Zensiten sich um

14,4 o/o vermehrte, steigt das entsprechende kapitalsteuerpflichtige Vermögen um

132,9 °/o und dasjenige der weiblichen Zensiten um 79,6 %, wogegen hier nur
eine Zunahme der Zensitenzahl von 24,0 °/o eingetreten ist. Insgesamt ergibt sich

eine Vermehrung der Zahl der Zensiten um 17,9 % und eine Erhöhung der

grundpfändlich versicherten Kapitalien um 121,4 °/o.

Bei Betrachtung der zeitlichen Veränderungen innerhalb der einzelnen sozialen

Gruppen gelangen wir zu der bemerkenswerten Peststellung, dass 1917 gegenüber
1900, mit Ausnahme der Gruppe „Juristische Personen", in allen übrigen Gruppen
ein relativer Rückgang eingetreten ist. Beim Gastgewerbe lässt sich sogar eine

absolute Verminderung wahrnehmen. Die stärkste relative Abnahme verzeichnet
die Gruppe „Rentner", deren Quote, ungeachtet einer nahmhaften absoluten

Steigerung, von 39,4 auf 26,0 gefallen ist. Besondere Erwähnung verdient hier
wiederum die Gruppe „Juristische Personen", als einzige Gruppe, deren Quote

eine Zunahme aufweist und zwar von 30,2 auf 51,6. Diese erhebliche Steigerung
der grundpfändlich versicherten Kapitalien bei der Gruppe „Juristische Personen"

ist fast ausschliesslich auf die gewaltige Vermehrung des Hypothekenbesitzes der

Banken zurückzuführen, deren Bestand im Jahre 1900 bei 7 öffentlichen Geldinstituten
Pr. 32 460 000 beträgt, im Jahre 1910 aber Fr. 92 370 000 auf 11 öffentliche

Bankinstitute verteilt und im Jahre 1917 bei 5 Banken sogar Fr. 134 189 000.

In grössere Gruppen zusammengefasst, entfallen von je Pr. 100 der
grundpfändlich versicherten Kapitalien:

auf die gewerbs- und arbeitstätige Bevölkerung
auf die Rentnerschaft
auf die Juristischen Personen, Gesellschaften, Banken etc.

1900 1910 1917

17,0 12,1 12,5
39,4 32,2 26,0
43,6 55,7 61,5

100,0 100,0 100,0
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3. Die verzinslichen Kapitalien. (Aktien, Obligationen, Depositen etc.)

Die Verteilung der verzinslichen Kapitalien nacli sozialen Gruppen, 1900.
Tabelle 32 a.

Total
Soziale Gruppe männlich weiblieh absolut VerhältnisC4

WO UIUl
zahlen

Fr. Fr. Fr.
1. Rentner und Pensionsberechtigte 35 088 000 31 980 000 07 068 000 40,1
2. Industrielle Unternehmungen 690 000 — 690 000 0,4
3. Unternehmungen des Handels und

Verkehrs 4 085 000 312 000 4 997 000 3,0
4. Handwerkerstand 385 000 8 000 393 000 0,2
5. Gastgewerbe 15 000 15 000 30 000 0,1

6. Selbständige liberale Berufe 4 900 000 — 4 900 000 2,9
7. Unselbständige liberale Berufe 4 755 000 212 000 4 967 000 3,0
8. Beamte und Angestellte 9 225 000 45 000 9 270 000 5,5
9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 42 000 33 000 75 000 0,1

10. Jurist. Personen, Gesellschaften und
Banken 67 763 000 — 67 763 000 40,5

11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬

stalten 7 060 000 — 7 060 000 4,2

134 608 000 32 605 000 167 213 000 100,0

Die Verteilung der verzinslichen Kapitalien nach sozialen Gruppen, 1910.
Tabelle 32 b.

Soziale Gruppe männlich weiblich
Tote

absolut

ll
Verhältniszahlen

Fr. Fr. Fr.
1. Rentner und Pensionsberechtigte 34 200 000 53 900 000 88 100 000 33,2
2. Industrielle Unternehmungen 877 000 — 877 000 0,3.
3. Unternehmungen des Handels und

Verkehrs 5 593 000 175 000 5 768 000 2,2
4. Handwerkerstand 317 000 77 000 394 000 0,2
5. Gastgewerbe 33 000 25 000 58 000 0,1
6. Selbständige liberale Berufe 9 465 000 103 000 9 568 000 3,6
7. Unselbständige liberale Berufe 6 512 000 320 000 6 832 000 2,6
8. Beamte und Angestellte 18 860 000 80 000 18 940 000 7,0
9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 133 000 140 000 273 000 0,1

10. Jurist. Personen, Gesellschaften und

Banken 125 545 000 — 125 545 000 47,3
11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬

stalten 9 015 000 — 9 015 000 3,4

210 550 000 54 820 000 265 370 000 100,0
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Die Verteilung der verzinslichen Kapitalien nach sozialen Gruppen, 1917.
Tabelle 32 c.

Total
Soziale Gruppe männlich weiblich

absolut Verhältniszahlen

Fr. Fr. Fr.
1. Rentner und Pensionsberechtigte 36 778 000 64 390 000 101 168 000 23,2
2. Industrielle Unternehmungen 1 508 000 — 1 508 000 0,3
3. Unternehmungen des Handels und

Verkehrs 14 643 000 588 000 15 231 000 3,5
4. Handwerkerstand 730 000 75 000 805 000 0,2
5. Gastgewerbe 508 000 55 000 563 000 0,1
0. Selbständige liberale Berufe 10 313 000 275 000 10 588 000 2.4

7. Unselbständige liberale Berufe 11 710 000 483 000 12 193 000 2,8
8. Beamte und Angestellte 24 205 000 480 000 24 685 000 5,6
9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 255 000 243 000 498 000 0,1

10. Jurist. Personen, Gesellschaften und

Banken 260 470 000 — 260 470 000 59,6
11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬

<

stalten 9 298 000 — 9 298 000 2,2

370 418 000 66 589 000 437 007 000 100,0

Die Zunahme der verzinslichen Kapitalien beträgt :

Männliche Zensiten Weibliche Zensiten Total
absolut % absolut °/o absolut 7»

Fr. Fr. Fr.

1900/1910 75 942 000 56,4 22 215 000 68,1 98157 000 58,6

1910/1917 159 868 000 75,9 11 769 000 21,5 171 637 000 64,7

1900/1917 235 810 000 175,2 33 984 000 104,2 269 794 000 161,3

Die Zunahme des verzinslichen Kapitalbesitzes beträgt demnach von 1900/1910
58,6%, von 1910/1917 64,7 % und von 1900/1917 161,3 %.

Die zeitliche Entwicklung dieser Vermögensart von 1900 auf 1910 bleibt
hinter derjenigen der grundpfändlich versicherten Kapitalien zurück. Für die

Jahre 1910/1917 stehen hingegen die verzinslichen Kapitalien sowohl hinsichtlich
der absoluten wie relativen Steigerung gegenüber den beiden voranstehenden

Vermögensarten an weitaus erster Stelle. Während das reine Grundbesitzvermögen
von 1900/1917 eine Zunahme von 32,0 %, die grundpfändlich versicherten
Kapitalien eine solche von 29,8 % aufweisen, beträgt sie beim verzinslichen Kapitalbesitz

64,7 %. Auf die Frage, inwieweit diese Verschiebungen innerhalb der drei

Vermögensarten mit den bekannten, insbesondere seit den Kriegsjahren
hervorgetretenen Erscheinungen auf dem Gebiete des Hypothekenmarktes zusammen-
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hängen, nämlich der starken Konkurrenz der höher verzinslichen Industriewerte
mit den niedriger rentierenden Ilypothekartiteln, kann hier nicht näher eingetreten
werden. Es unterliegt jedoch kaum einem Zweifel, dass diese Tatsachen stark
auf die gekennzeichneten Yermögensbewegungen eingewirkt haben, Tatsachen, die

zu bekannt sind, um einer näheren Belegung mit Zahlen zu bedürfen.

Stellen wir die prozentuale Zunahme der einkommenssteuerpflichtigen Zen-
siten III. Klasse (Seite 32) derjenigen der verzinslichen Kapitalien vergleichsweise

gegenüber, so ergibt sich, wie schon bei den vorbesprochenen Vermögensarten
festgestellt, eine weit stärkere Entwicklung des verzinslichen Kapitalbesitzes als der

entsprechenden Zensitenzahl.

Hinsichtlich der Beteiligung der einzelnen sozialen Gruppen am gesamten
verzinslichen Kapitalbesitz treten wiederholt die beiden Gruppen «Rentner» und
«Jurist. Personen» durch ihre starke relative Anteilnahme in den Vordergrund.
Während jedoch bei der Gruppe «Rentner» ein Rückgang der Quote von 40,1

(1900) auf 23,2 (1917) eingetreten ist, verzeichnet die Gruppe «Jurist. Personen»

ein bemerkenswertes Anwachsen derselben von 40,5 (1900) auf 59,6 (1917).
Diese beträchtlich gesteigerte absolute und relative Beteiligung der Gruppe
«Juristische Personen» fällt auch hier fast gänzlich auf die Untergruppe «öffentliche

Banken», von denen im Jahre 1900 6 allein einen Bestand an verzinslichen
Kapitalien von Er. 50 300 000 aufweisen, der sich im Jahre 1910, auf 8 Geldinstitute

verteilt, auf Fr. 112 640 000 erhöht und im Jahre 1917 den Betrag von Fr. 235 840 000

ausmacht; am letzten sind ebenfalls 8 Banken beteiligt.

Fassen wir die verschiedensn sozialen Gruppen in grössere zusammen, so

so entfallen von je Fr. 100 des gesamten verzinslichen Kapitalbesitzes:

auf die gewerbs- und arbeitstätige Bevölkerung
auf die Rentnerschaft

auf die Juristischen Personen, Gesellschaften,

1900 1910 1917

15,2 16,1 15,0

40,1 33,2 23,2

Banken etc. 44,7 50,7 61,8

100,0 100,0 100,0
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4. Zensitenzahl und steuerpflichtiges Vermögen überhaupt.

Stellt man Zensitenzahl und steuerpflichtiges Vermögen einander vergleichsweise

gegenüber und betrachten wir ihr Verhältnis zueinander, so gelangt man

zu folgenden sozialpolitisch interessanten Feststellungen.

auf die Vermögensstufen

entfallen von der
Gesamtzahl der Vermögen

aufweisenden Zensiten

Im Jahre 1900
entfallen vom gesamten Reinvermögen
(Grundbesitz, grundpfändlich versicherte
Kapitalien, übrige verzinsliche Kapitalien)

absolut Verhältuiszahlen absolut
U-

Verhältniszahlen

bis Fr. 20 000 3151 52,8
i' r.

25 289 000 6,0'
20 001— 50 000 1350 22,6 43 723 000 10,3
50 001—100 000 692 11,6 49 348 000 11,7

100 001—200 000 430 7,2 60 378 000 14,2
200 001—500 000 259 4,3 80 846 000 19,1

über 500 000 89 1,5 163 759 000 38,7

5971 100,0 423 343 000 100,0

Im Jahre 1910
entfallen von der entfallen vom gesamten Reinvermögen

Gesamtzahl der Vermögen (Grundbesitz, grundpfändlich versicherte
auf die Vermögensstufen aufweisenden Zensiten Kapitalien, übrige verzinsliche Kapitalien)

absolut Verhältniszahlen absolut
TSV

Verhältniszahlen

bis Fr. 20 000 3737 49,9

1? 1.

32 190 000 4,7
20 001— 50 000 1688 22,5 55 345 000 8,1
50 001—100 000 963 12,9 67 907 000 10,0

100 001—200 000 587 7,8 82 633 000 12,1
200 001—500 000 384 5,1 119 428 000 17,6

über 500 000 134 1,8 323 738 000 47,5

7493 100,0 681 241 000 100,0

im Jahre 1917
entfallen von der entfallen vom gesamten Reinvermögen

Gesamtzahl der Vermögen (Grundbesitz, grundpfändlich versicherte
auf die Vermögensstufen aufweisenden Zensiten Kapitalien, übrige verzinsliche Kapitalien)

absolut Verhältniszahlen absolut
Fr

Verhältniszahlen

bis Fr. 20 000 4260 50,2 36 774 000 3,7
20 001— 50 000 1881 22,1 61 613 000 6,3
50 001—100 000 1043 12,3 74 363 000 7,6

100 001—200 000 687 8,1 97 165 000 9,9
200 001—500 000 433 5,1 133 099 000 13,6

über 500 000 187 2,2 577 901 000 58,9

8491 100,0 980 915 000 100,0
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Die unterste Vermögensstufe (bis Fr. 20 000) stellt demnach im Durchschnitt
der Jahre 1900, 1910 und 1917 mehr als die Hälfte aller Zensiten; auf diese

Stufe entfällt indes kaum '/20 des Gesamtvermögens. Die Zensiten der Stufe

Fr. 20001—50 000 machen etwas über 1/s der Pflichtigen aus; am Gesamtvermögen

beteiligen sich diese aber mit kaum 1/i2. Die nächsthöhere Stufe Fr. 50 001—
100 000 ist an der Gesamtzensitenzahl mit etwas über V'io und am Vermögen
ebenfalls mit nahezu J/io vertreten; die Anteile halten sich also hier annähernd
die "Wage. In der Stufe Fr. 100 001---200 000 besitzen 8 % der Zensiten 12 °/o

des Vermögens, und die Vermögen von Fr. 200 001—500 000 umfassen 5 %
aller Pflichtigen, während sie am Gesamtvermögen mit 17 % beteiligt sind.

Endlich bei der höchsten Stufe, über Fr. 500 000 macht der Zensitenanteil 2 %
aus; der Vermögensanteil dagegen 48 %. Bemerkenswert ist noch vom
finanzpolitischen Standpunkt aus die starke Entwicklung der höchsten Stufe : während

sich deren Zensitenanteil von 1900 auf 1917 kaum erhöht hat, ist ihr Anteil am

Gesamtreinvermögen indes von 88,7 % auf 58,9 % angestiegen.
Fassen wir die Verhältniszahlen der beiden untersten Stufen (bis Fr. 50 000)

und diejenigen der übrigen Stufen (über Fr. 50 000) zusammen, so ergibt sich

folgendes :

Im Jahre 1900 besitzen

75,4 °/o der Zensiten 16,8 °/o des Gesamtvormögens
24,6 °/o „ „ 83,7 o/o „

im Jahr 1910
72,4 % der Zensiten 12,8 °/o des Gesamtvermögens
27,6% „ „ 87,2% „

und im Jahr 1917

72,3 % der Zensiten 10,0 % des Gesamtvermögens
27,7% „ „ 90,0% „

Demnach entfallen auf % aller Zensiten etwas über '/s des Gesamtvermögens
und auf etwas mehr als xji nahezu 7/s

Er verlohnt sich, die vergleichsweise Gegenüberstellung von Zensitenzahl und

Vermögen für das Jahr 1917 auf die einzelnen Vermögensarten auszudehnen.

Im Jahr 1917
entfallen von der Gesamtzahl der entfallen vom gesamten reinen

auf die Vermögensstufe grundsteuerpflichtigen Zensiten Grundbesitzvermögen
•absolut Verhältniszahlen absolut Verhältniszahlen

Fr.

bis Fr. 20 000 1667 48,4 15 108 000 6,2
20 001— 50 000 834 24,2 27 021 000 11,1
50 001—100 000 436 12,7 30 886 000 12,8

100 001—200 000 288 8,3 40 865 000 16,8
200 001—500 000 162 4,7 48 884 000 20,1

über 500 000 59 1,7 80 129 000 33,0

3446 100,0 242 843 000 100,0
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Im Jahre 1917

entfallen von der Gesamtzahl der entfallen von den gesamten grund-
auf die Vermdgensstuten kapitalsteuerpflichtigen Zensiten pfändlich versicherten Kapitalien

absolut Vcrhältniszahlen absolut
Fr.

Verhältniszahlen

bis Fr. 20 000 1297 53,5 9 721 000 3,2

20 001— 50 000 499 20,6 16 060 000 5,3

50 001—100 000 283 11,6 19 492 000 6,5

100 001—200 000 164 6,8 23 319 000 7,7

200 001—500 000 116 4,8 34 713 000 11,6

über 500 000 65 2,7 197 760 000 65,7

2424 100,0 301 065 000 100,0

Im Jahre 1917

auf die Vermögensstufen

entfallen von der Gesamtzahl der
verzinslichen Kapitalbesitz

aufweisenden Zensiten

absolut Vcrhältniszahlen

entfallen von den gesamten
verzinslichen Kapitalien (Aktien,

Obligationen etc.)
absolut Verhältniszahlen

Fr

bis Fr. 20 000 1296 49,5 11 945 000 2,8

20 001- 50 000 548 20,9 18 532 000 4,2

50 001—100 000 324 12,4 23 985 000 5,5

100 001—200 000 235 8,8 32 981 000 7,5

200 001—500 000 155 6,0 49 552 000 11,3
über 500 000 63 2,4 300 012 000 68,7

2621 100,0 437 007 000 100,0

Durch Zusammenfassung der Verhältniszahlen der beiden untersten Stufen

(bis Fr. 50 000) und derjenigen der übrigen Stufen (über Fr. 50 000) gelangen
wir zu folgenden aufschlussreichen Zahlen :

Es versteuern im Jahre 1917:

1. Hinsichtlich des reinen GrundbesitzVermögens

72,6 % der Zensiten 17,3 °/o des Vermögens
27,4% „ „ 82,7% „

2. Hinsichtlich der grundpfändlich versicherten Kapitalien

74,1 % der Zensiten 8,5 % des Vermögens

25,9% „ „ 91,5% „

3. Hinsichtlich der übrigen verzinslichen Kapitalien

70,4 % der Zensiten 7,0 % des Vermögens

29,6% „ „ 93,0 % „
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5. Zensitenzahl und steuerpflichtiges Vermögen
innerhalb der sozialen Gruppen.

Tabelle 33.

Soziale Gruppe

Von je 100 Zensiten,
bezw. Fr. 100 Reinvermögen entfallen

im Jahre 1900 im Jahre 1910 im Jahre 1917

von der
Gesamt-
zensiten-

zahl

vom
gesamten

Reinvermögen

von der
Gesamt-
zensiten-

zahl

vom
gesamten

Rein-
vermügen

von der

zensitenzabl

vom
gesamten

Reinvermögen

auf

1. Rentner und
Pensionsberechtigte 43,1 38,2 44,1 33,9 34,7 22,1

2. Industr. Unternehmungen 0,7 0,9 0,5 0,6 1,0 1,0

3. Unternehmungen des Han¬
7,6 11,4 6,4dels und Verkehrs 8,5 6,1 4,8

4. Handwerkerstand 6,9 2,2 6,9 2,1 7,1 1,6

5. Gastgewerbe 1,5 0,8 0,9 0,4 1,0 0,5

6. Selbständige lib. Berufe 3,7 2,9 3,9 3,0 4,5 2,6

7. Unselbständige üb. Berufe 4,8 2,4 4,4 2,0 5,4 2,2

8. Beamte und Angestellte 12,7 5,3 15,5 6,6 14,2 4,3

9. Arbeiterschaft und persönliche

Dienste 3,5 0,3 4,5 0,4 5,6 0,4

10. Jurist. Personen, Gesell¬
schaften und Banken 10,7 33,9 8,5 40,0 12,2 54,0

11. Vereine, Stiftungen, Zünfte
und Anstalten 3,9 7,0 3,2 6,2 2,9 4,9

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Aus der Tabelle 33 geht mit aller wünschenswerten Deutlichkeit hervor, dass

sich das versteuerbare Vermögen der Stadt Bern üherwiegend in den Händen der

Gruppe „Rentner" und der Gruppe „Juristische Personen" befindet. Entfällt doch

auf die Gruppe „Juristische Personen", die im Jahre 1900 nur 10,7% aller

steuerpflichtigen Zensiten umfasst, mehr als 1/3 (33,9%) des gesamten Vermögens
und im Jahre 1917 macht die Zensitenquote 12,2 o/° aus, die Vermögensquote
aber sogar 54,0%! Bei der Gruppe „Rentner" ist dagegen 1917 gegenüber 1900

relativ ein Rückgang sowohl hinsichtlich der Zensitenzahl als auch des Vermögens

zu verzeichnen. Immerhin umfasst diese soziale Gruppe im Jahre 1917 noch

34,7 % der Gesamtzensitenzabl und 22,1 % des Gesamtreinvermögens. Diese beiden

Gruppen umfassen also für das Jahr 1917 etwas mehr als 2/5 aller Zensiten und

über 3/4 des Gesamtvermögens.

Demgegenüber treten die Anteile der übrigen sozialen Gruppen an der Ge-

samtzensitenzahl wie auch am Gesamtvermögen, stark, teilweise fast gänzlich in
den Hintergrund. So macht im Jahre 1917 die Gruppe „Beamte und Angestellte"
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14,2 % der Zensiten aus, besitzt aber nur 4,3 % des Gesamtvermögens ; die Gruppe
„Handwerkerstand" ist im gleichen Jahre mit 7,1 °/o an der Gesamtzensitenzahl,

und mit nur 1,6% am gesamten Vermögen beteiligt; die Gruppe „Arbeiter" und

„Persönliche Dienste" endlich stellen 5,6 °/o aller Zensiten, am Gesamtvermögen
sind sie zusammen mit 0,4% beteiligt.

Passt man sämtliche sozialen Gruppen in die drei nachstehenden zusammen,
so verteilen sich

1. hinsichtlich des gesamten Reinvermögens

je 100 Zensiten beziehungsweise Fr. 100. — Reinvermögen wie folgt:

1900 1910 1917

Zensiten

1. gewerbs- und arbeitstätige

Rein-
vermögen

Zensiten
Reinvermögen

Zensiten
Reinvermögen

Bevölkerung 42,3 20,9 44,2 19,9 50,2 19,0
2. Rentnerschaft 43,1 38,2 44,1 33,9 34,7 22,1
3. juristische Personen, Gesell¬

schaften, Banken etc. 14,6 40,9 11,7 46,2 15,1 58,9

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

2. hinsichtlich des reinen Grundbesitzvermögens

1900 1910 1917

Reines Reines Reines
Zensiten Grundbes. Zensiten Grundbes. Zensiten Grundbes.

Vermögen Vermögen Vermögen
1. gewerbs- und arbeitstätige

Bevölkerung 51,2 33,6 52,4 34,9 58,6 34,1
2. Rentnerschaft 30,9 34,1 34,4 37,0 18,3 15,3
3. juristische Personen, Gesell¬

schaften, Banken etc. 17,9 32,3 13,2 28,1 23,1 50,6

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

3. hinsichtlich der grundpfändlich versicherten Kapitalien

1900 1910 1917

Reines Reines Reines
Zensiten Grundbes. Zensiten Grundbes. Zensiten Grundbes.

Vermögen Vermögen Vermögen
1. gewerbs- und arbeitstätige

Bevölkerung 38,8 17,0 38,8 12,1 42,8 12,5

2. Rentnerschaft 47,8 39,4 49,0 32,2 45,8 26,0
3. juristische Personen, Gesell¬

schaften, Banken etc. 13,4 43,6 12,2 55,7 11,4 61,5

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
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4. hinsichtlich der übrigen verzinslichen Kapitalien

1900 1910 1917

Übrige Übrige Übrige

Zensiten verzinsl. Zensiten verzinsl. Zensiten verzinst.

Kapital. Kapital. Kapital.

1. gewerbs- und arbeitstätige

Bevölkerung 34,3 15,2 37,7 16,1 46,1 15,0

2. Rentnerschaft 54,5 40,1 53,6 33,2 46,0 23,2

3. juristische Personen, Gesell¬

schaften, Banken etc. 11,2 44,7 8,7 50,7 7,9 61,8

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Die Unterschiede in dem Verhältnis zwischen Zensitenzahl und Vermögen

treten demnach innerhalb der einzelnen Vermögensarten noch schärfer in Erscheinung
als beim Gesamtreinvermögen und sie haben sich im Verlauf der hier in Rede

stehenden Zeitperiode fast durchgehends vergrössert.

Die Schlussfolgerungen aus obigen Zahlen können dahin zusammengefasst

werden, dass in den beiden Gruppen „gewerbs- und arbeitstätige Bevölkerung",
sowie „Rentner" das Verhältnis sich wesentlich verschoben hat und zwar aus-

schiesslich zu Gunsten der Gruppe „Juristische Personen". Die Tendenz der

Kapitalkonzentration gelangt in den vorstehenden Zahlen unverkennbar zum
Ausdruck.
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Der Tabelle 34 ist zu entnehmen, dass vom gesamten Reinvermögen der

weitaus grösste Teil bei den 5 Gruppen „Handwerkerstand", „Gastgewerbe", „
Arbeiterschaft",

„industrielle" und „kommerzielle Unternehmungen" auf den reinen Grundbesitz

entfällt und bei der 6. Gruppe „Yereine" auf die grundpfändlich versicherten

Kapitalien. Hinsichtlich des übrigen verzinslichen Kapitalbesitzes (Aktien, Obligationen

etc.) steht im Jahre 1917 die Gruppe „Beamte und Angestellte" an erster
Stelle. In kurzem Abstände folgen die Gruppen: „Unselbständige liberale Berufe",
alsdann die „Juristischen Personen" und die „Rentner". Die „Arbeiterschaft" hat

im Jahre 1917 12,4°/o, das „Gastgewerbe" 11,8 °/o und der „Handwerkerstand"'
bloss 5°/« des Gesamtvermögens in verzinslichem Kapitalbesitz angelegt. Die
auffallend geringe Beteiligung bei den Gruppen „Gastgewerbe" und „Handwerkerstand"

dürfte in engem Zusammenhang mit der allgemein bekannten starken

Abhängigkeit dieser beiden Gruppen vom fremden Gelde stehen, welche Tatsache,
wie wir feststellen konnten, in der Stadt Bern in hohem Masse zutrifft, wofür
allerdings an dieser Stelle der ziffermässige Nachweis nicht erbracht werden kann. Er
soll einer spätem Untersuchung über „die Hypothekarverschuldung in der Stadt

Bern" vorbehalten bleiben.

7. Die Verteilung des Vermögens jeder sozialen Gruppe nach Stufen.

Tabelle 35 a.

Soziale Gruppe

Von je Fr. 100 des gesamten
Reinvermögens jeder sozialen Gruppe
entfallen auf die untenstehenden Stufen

im Jahre 1900

bis Fr.
50 000

50 001 —
100 000

100 001 —
500 000

Uber
500 000

1. Rentner und Pensionsberechtigte 18,6 14,4 46,1 20,9

2. Industrielle Unternehmungen 11,2 11,6 77,2 —
3. Unternehmungen des Handels u. Verkehrs 23,5 19,9 38,3 18,3

4. Handwerkerstand 52,8 21,5 25,7 —
5. Gastgewerbe 30,5 20,0 34,5 15,0

6. Selbständige liberale Berufe 24,0 15,0 61,0 —•

7. Unselbständige liberale Berufe 37,3 22,0 34,8 5,9

8. Beamte und Angestellte 40,7 18,2 38,8 2,3

9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 100,0 — — —
10. Juristische Personen, Gesellschaften und

Banken 4,8 5,2 14,8 75,2

11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬

stalten 8,2 7,2 31,0 53,6
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Tabelle 35 b.

Soziale Gruppe

Von je Fr. 100 des gesamten Rein-
vermögens jeder sozialen Gruppe
entfallen auf die untenstehenden Stufen

im Jahre 1910

bis Fr.
50 000

50 000
100000

100 001 —
500 000

Uber
500 000

1. Rentner und Pensionsberechtigte 17,1 15,4 46,0 21,5
2. Industrielle Unternehmungen 10,9 5,3 51,0 32,8
3. Unternehmungen des Handels u. Verkehrs 20,8 14,1 53,1 12,0
4. Handwerkerstand 44,6 24,7 30,7 —
6. Gastgewerbe 38,3 14,1 47,6 —

Selbständige liberale Berufe 19,0 17,4 47,3 16,3
7. Unselbständige liberale Berufe 31,2 18,1 37,3 13,4
8. Beamte und Angestellte 31,0 17,6 43,8 7,6
9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 93,1 6,9 — —

10. Juristische Personen, Gesellschaften und

Banken 2,5 2,7 9,0 85,8
11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬

stalten 5,4 5,1 27,8 61,7

Tabelle 35 c.

Von je Fr. 100 des gesamten
Reinvermögens jeder sozialen Gruppe
entfallen auf die untenstehenden Stufen

Soziale Gruppe im Jahre 1917

bis Fr. 50 001 — 100 001 — über
50 000 100 000 500 000 500 000

1. Rentner und Pensionsberechtigte 16,0 14,7 44,7 24,6
2. Industrielle Unternehmungen 10,6 13,8 31,2 44,4
3. Unternehmungen des Handels u.Verkehrs 18,1 14,5 47,4 20,0
4. Handwerkerstand 46,8 20,9 32,3 —
5. Gastgewerbe 23,4 12,8 23,2 40,6
6. Selbständige liberale Berufe 19,2 16,0 52,0 12,8
7. Unselbständige liberale Berufe 25,0 17,2 45,1 12,7

8. Beamte und Angestellte 35,8 17,0 40,3 6,9
9. Arbeiterschaft und persönliche Dienste 92,9 7,1 — —

10. Juristische Personen, Gesellschaften und

Banken 2,1 2,0 8,2 87,7
11. Vereine, Stiftungen, Zünfte und An¬

stalten 5,1 4,9 22,1 67,9
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Die Gegensätze in der Vermögensverteilung gelangen in den Tabellen 35 a, b, c,

zum Ausdruck. Das Gesamtvermögen der Gruppe „Arbeiterschaft" rangiert im

Jahre 1900 ausschliesslich und im Jahre 1917 fast ganz in der untersten Stufe

(bis Fr. 50,000); der „Handwerkerstand" nahezu mit der Hälfte und der „Beamtenstand"

mit etwas mehr als 1/a. Bei der Gruppe „Juristische Personen" sind

dagegen im Jahre 1900 mehr als 3/i und im Jahre 1917 sogar 7/s des Vermögens

in der höchsten Stufe (über Fr. 500,000) ausgewiesen.
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